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e 26. Halle, Dienstag den 1. Februar
Hierzu eine Heilage.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, Sonntag, 30. Jan. Morgens. Jn Erwide-

rung eines Artikels des „Daily News welcher behauptet
hatte, Frankreich könne nur 130,000 Mann ins Feld ſtellen,
ſagt der heutige „Conſtitutionnel“, Frankreich könnte bis
zum 1. Juni 672,000 Mann unter den Fahnen haben, von
denen 497,000 ins Feld rücken könnten. Der „Conſtitution-
nel“ glaubt an den Frieden, aber für eine große Nation ſei
das beſte Mittel, den Frieden aufrecht zu erhalten, zu zei

Denutſchland.
Berlin d. 30. Januar. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem Regie
rungs und Medizinalrath Dr. Müller hier den Charakter als Ge
heimer Medizinalrath zu verleihen.

Das geſtern ausgegebene zweite Bülletin über das Befinden der
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und des jungen Prinzen
lautet:

Jhre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm
Prinzeß Royal von Großbritannien haben auch die vergangene Nacht
in ruhigem und erquickendem Schlaf verbracht. Höchſtdero Befinden,
ſo wie das des neugeborenen Prinzen iſt zufriedenſtellend

Berlin, den 29. Januar 1859. Morgens 10 Uhr.
Dr. Schönlein. Dr. Wegener. Dr. Martin.

Zugleich hat der Polizei Präſident v. Zedlitz folgende Bekannt-
machung erlaſſen: „Um der Einwohnerſchaft von Berlin die Nach
richten über das Befinden ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſ
ſin Friedrich Wilhelm und des neugeborenen Prinzen leicht und ſchnell

Einige Neujahrsbetrachtungen.

Der letzte Aufſatz entlehnte aus der Geſchichte der Zuckerinduſtrie ei
nige Nachweiſe, um dadurch eine wichtige und allgemein giltige Erfahrung
der Volkswirthſchaft zu erläutern. Einigen Freunden dieſer Betrachtungs
weiſe iſt es aber aufgefallen, daß der Aufſatz die hamburger Zuckerpreiſe
mit Stillſchweigen übergeht. Sie meinen, es ſei viel zweckmäßiger, wenn
ſtatt der berliner und magdeburger Börſenpreiſe die hamburger Notirungen
zum Grunde gelegt würden, weil die letztern den Preisſtand ohne Zuſatz der
Zölle wiedergäben.

Der Einwand iſt nicht neu, er iſt vielmehr ſo alt, wie der Zollverein,
und zumal ſeit dem Erblühen der Rübenzuckerinduſtrie in jeder Schrift
und Zeitung welche gegen die neue Fabrikation unfreundlich geſtimmt
find, wiederholt erhoben worden. Jm Grunde will man mit dieſem Ein
wande zu verſtehen geben daß die Konſumenten, welche jetzt verſteuerten
Lheuren Zucker zu genießen gezwungen wären, dieſes Genußmittel in Ham
burg wohlfeiler haben könnten und zwar um den Betrag der im Zollver
ein giltigen Steuer. Wäre dies aber in Wahrheit gegründet, ſo müßte
ja im Jahr 1858, wo für Raffinade, Mittel und Ord. Melis der Preis
durchſchnitt im Zollverein 18 Thlr. geweſen iſt, Hamburg oder irgend
ein anderes freihändleriſches Zuckerdepot den Zucker um S bis 9 Thlr. an
geboten haben. Das iſt nicht geſchehen und zu keiner Zeit hat weder
Hamburg noch irgend eine andere außerhalb der zollvereinsländiſchen Gren
zen gelegene Handelsſtadt den Zucker um ſo viel billiger geliefert, als der
Zollbetrag von 5 oder 10 Thlr. ausmacht. Jm Gegentheil Hamburg
treibt ſein angebliches Mitleiden mit den Konſumenten nicht ſo weit daß
ihm die Steigerung der Preiſe im Zollverein nicht angenehm und vor
cheilhaft wäre, ſelbſt dann noch, wenn es ſicher ſein könnte, daß es in
dem deutſchen Zollbunde nicht ein Loth Zucker abſetzte. Das hat ſeinen
Grund in der thatſächlichen Erſcheinung daß die Zuckerfabrikation und
der Zuckermarkt des Zollvereins ſich zu einem mitwirkenden und in Ab
ſicht auf die deutſchen Nordſee-Städte zum entſcheidenden Preisregulator in

zugänglich zu machen, werden die täglichen Bülletins von heute ab
auch in allen Polizeirevier- Büreaux zur Einſicht ausgelegt werden.“

Der Prinz Friedrich Wilhelm empfing heute Vormittag den
Vorſtand des Herrenhauſes, welcher die Glückwünſche des Hauſes
darbrachte. Nachher empfing Se. K. Hoh. eben ſo die Glückwunſch
Deputation des Hauſes der Abgeordneten.

Der junge Prinz wird als ein ſehr ſchönes, kräftiges Kind ge
ſchildert ſeine Amme iſt eine Deutſche (eine Frau aus der Gegend
von Minden), die Kinderfrau eine Engländerin. Um das Palais
herum iſt noch immer viel Gedränge und zahlloſe Perſonen ſchreiben
ſich ein. Die Durchfahrt nach der Niederwallſtraße iſt noch geſperrt.
Heute um 1 Uhr war eine Damen Deputation im Palais, auch ge
ſtern wurde eine ſolche empfangen.

Die Arbeiten in den Kommiſſionen beider Häuſer befinden
ſich in dem, für den gegenwärtigen Zeitpunkt natürlichen Stande all
mahliger, aber ſtetiger Vorbereitung. Am raſcheſten laſſen ſich, ihrer
Natur nach die Berathungen über die Petitionen erledigen von der
Petitionskommiſſion ſind daher auch in beiden Häuſern Berichte aus
gegeben. Plenarſitzungen werden in der nächſten Woche vorausſicht
lich nur wenige ſtattfinden.

Die Budgetkommiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat
die ihr obliegenden Arbeiten in funfzehn Gruppen getheilt und
die Referenten und Korreferenten ernannt. Wir theilen darüber fol
gendes Nähere mit

1) Die erſte Gruppe umfaßt u. a. die Etats des Staatsminißeriums des Geh.
Civilkabinets, der Oberrechnungskammer, des Disziplinarhofes, des Kompetenzgerichts
hofes, des Auswärtigen Miniſteriums, der Archive und des Landtags Ref. v. Ar
nim (Prenzlau) Korref. Reigers. 2) Münze, allgemeine Kaſſenverwaltung,
Staatsſchatz, Finanzminiſterinm Ref. Schubert, Korreferenten Naumann Po
ſen), v. Bethmann Hollweg (Bromberg). 3) Lotterie, Seehandlung, Bank,
Staatsſchulden Ref. v. Bethmann Hollweg (Bromberg), Korreff Plaß

der Art aufgeſchwungen hat, daß die ſeeſtädtiſchen Marktpreiſe den Einfluß
ſehr ſtark empfinden. Die ſeeſtädtiſchen Zuckerdepots ſtellen nämlich die
Preiſe keineswegs nur nach der Höhe ihrer Ankäufe und der Koſten, ein
ſchließlich eines mäßigen Unternehmergewinnes, ſondern vorzugsweiſe nach
dem Einfluſſe, den das hinter ihm liegende, ſehr ausgedehnte und im Gan
zen wohlhabende Konſumtionsgebiet ußert. Gehen hier die Preiſe in die
Höhe ſo ſteigern auch die Seeſtädte die ihrigen ohne alle Rückſicht auf
den eigenen Koſtenaufwand oder auf den Geldbeutel der Konſumenten iſt
hier das Zuckerangebot ſtärker als die Nachfrage, ſo iſt auch Hamburg
mit ſeinen Genoſſen gezwungen, die Preiſe zu ermäßigen. Jn Erwägung
dieſes an ſich ganz natürlichen Umſtandes, der ſeine Begründung darin
findet, daß der Zollverein ſeinen Zuckerbedarf ſelbſt producirt, mithin zu
einem Produktionsgebiete ſich emporgearbeitet hat, ſind die ſeeſtädtiſchen
Zuckerpreiſe niemals reine freihändleriſche, ſondern ſie tragen den Einfluß
der Zollſteuern mit an ſich, nur mit dem Unterſchiede, daß der Betrag der
Erhöhung nicht, wie im Zollverein, den Staarskaſſen zum Vortheil des
Allgemeinen, ſondern den Privatbörſen der einzelnen Kaufleute zufällt.

Hieraus läßt ſich eine ſonſt kaum begreifliche Erſcheinung erklären
So oft nämlich neue Fabriken im Zollverein entſtehen und die Erhö
hung der Rübenſteuer iſt bis jetzt kein Mittel geweſen, die Vermehrung
zu verhindern ergeht ſich die Preſſe der norddeutſchen Seeſtädte in
Aeußerungen des Unwillens und ſogar des Zornes. Man hat ſich Mühe
gegeben, die Gründe aufzuſuchen, warum die ſeeſtädtiſchen Zuckerdepots ſich

alſo gebehrden, da ſie, in ihrer völligen Abtrennung von Deutſchland und
dem Zollvereine, doch eigentlich gar kein Recht erworben haben, in allen
wichtigen Angelegenheiten des Vereins ein Wort mitzureden. Aber die Sache
liegt ſehr klar auf der Hand. Denn jede neue Zuckerfabrik iſt nicht nur
eine Verſtärkung der Induſtrie dergeſtalt, daß die Hoffnungen auf Wie
dereroberung des deutſchen Zuckermarktes ſich in die weiteſte Ferne 77
ren, ſondern auch eine Vermehrung der innern Konkurrenz mithin iſe
wirkſames Mittel für weitere und immer weitere Ermäßigung der
In dem Drucke des zollvereinsländiſchen Zuckermarktes verlieren auch die



mann, Weſtermann. 4) Direkte und indirekte Steuern und Salzmonopol Ref.
Oſterrath, Korrf. v. Tertau. 5) Domänen und Forſten Ref. Kühne (Er
furt), Korrf. Gamradt (Stallupönen). 5) Landwirthſchaftliches Miniſterium
und Geſtüt Verwaltung Ref. Krauſe, Korrff. Matthes (Friedeberg), Hölzer
(Daun). 6) Handel, Gewerbe, Bauten und Eiſenbahn Verwaltung Ref. v. Mal
linckrodt, Korrff. Stein, Peterſon. 7) Poſt und TelegraphenVerwaltung,
Porzellan Manufaktur Berg, Hütten und Salinenweſen Ref. Karſten, Korreff.
Grundmann und Strecker. 8) Juſtiz- Verwaltung Reff. Dr. Simſon und
Bürgers, Korreff. Taddel und Ottow. 9) Miniſterium des Innern Ref
Duncker, Korreff. v. Tettau und Gamradt (Stallupönen). 10) Kultusmini
ſterium; Reff. v. Mallinckrodt und Eckſtein Korrff. Patow, Klingen
berg und Schubert. 11) Kriegsminiſterium Reff. v. Vincke (Olbendorf) und
v. BockumDolfsz Korref. v. Hoverbeck und v. Tettau. 12) Marine;
Ref. Behrendt (Danzig), Korref. Jordan. 13) Hohenzollernſche Lande Refer.
v. Schleinitz (Chodzieſen), Korref. Hölz er (Daun). 14) Rechnungen pro 1856-
Ref. Borſche, Korref. Kühn e (Berlin). 15) Die allgemeinen Grundſätze für die
Etats Prüfung und Zuſammenſtellung der Reſultate Ref. Oſterrath, Korref.
Kühne (Berlin).Die Veröffentlichung der ſtenographiſchen Berichte
über die Kammerſitzungen erfolgten bisher noch immer nicht mit der
wünſchenswerthen Schnelligkeit; ihr Werth und ihre Verbreitung wird
dadurch nicht wenig beeinträchtigt. Zur Beſeitigung der beſtehenden
Mißſtände hat Graf Schwerin unter dem 26. d. M. eine Verfügung
erlaſſen, deren weſentlichen Jnbalt der „St.A.“ mittheilt.

Es ſoll die Korrektur der Manuſkripte der ſtenographiſchen Berichte um 12
Uhr Mittags des der betreffenden Sitzung nachfolgenden Tages ohne Zulaſſung irgend
einer Ausnahme geſchloſſen und werden die ſämmtlichen Manuſkripte des voran
gegangenen Tages mit den Anlagen ſofort in die Oecker ſche Geheime Ober Hof
Buchdruckerei befördert werden in welcher fie jedenfalls vor 1 Uhr abgeliefert ſein
müſſen. Bei eigener Verantwortlichkeit des Vorſtehers des ſtenographiſchen Büreau
darf niemals ein Manuſkript des ſtenographiſchen Berichte aus dem ſtenographiſchen
Büreau fortgegeben oder fortgeſendet werden. Denjenigen der Miniſter oder ihrer
Vertreter welche im Hauſe das Wort genommen haben wird unmittelbar nach der
Sitzung der ſie betreffende Theil der ſtenographiſchen Berichte zugeſendet. Jſt am
folgenden Tage um 11 Uhr Vormittags das Manuſtript noch nicht zurückgeltefert, ſo
iſt auf Grund der Stenographie ein Duplikat anzufertigen, welches, wenn das korri
girte Manuſkript zur Jeit der Abſendung noch nicht angelangt iſt ſtatt deſſen in die
Druckerei geht. Der Vorſteher des ſtenographiſchen Bureau hat Sorge dafür zu tra
gen daß die dem ſtenographiſchen Bureau obliegende Reviſion der nur der erſten
Korxektur unterworfen geweſenen Druckbogen jederzeit ausnahmsſlos ſofort erfolge,
wenn dieſelben aus der Druckerei kommen und in dieſe unmittelbar darauf zurück be

fördert werden. 4Der vom Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten im
Herrenhauſe eingebrachte Geſetzentwurf wegen Abänderung der 99. 68
und 69 und Ergänzung des 9. 72 des Geſetzes vom 2. März 1850,

betreffend die Ablöſung der Reallaſten und die Regulirung der
gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe lautet:

H. Die Beſtimmung des F. 69 des Geſeßes vom 2. März 1850, betreffend
die Ablöſung der Reallaſten und die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen
Verhältniſſe wird aufgehoben. An deren Stelle treten nachſtehende Vorſchriften
S. 2. Wenn die Auseinanderſetzungs Behörde eine Aenderung von Normal Markt
gten und den damit zuſammenhängenden Normalverhältniſſen zu den Preiſen der
Marktorte S. 23 25 des Geſetzes vom 2. März 1850) durch den Verkehr für ge
boten erachtet, ſo iſt fie zu einer ſolchen Aenderung nach Anhörung der Bezirksregie
rung und ohne Zuziehung der Diſtriktskommiſſion befugt. Der neue Marktort iſt für
alle auf die Bekanntmachung der Aenderung folgenden Martini Marktpreiſe maßge
bend. H. 3. Eine Reviſion der Normalpreiſe kann die Auseinanderſetzungs Behörde
bewirken wenn und ſoweit ſie ein Bedürfniß dazu anerkennt. Dieſe Rormalpreiſe
müſſen aber vor einer jeden Aenderung mindeſtefs zehn Jahre lang in Wirkſamkeit
geweſen ſein. Die Reviſion erfolgt auf dem im S. 67 des Geſetzes vom 2. März
1850 bezeichneten Wege; jedoch wird die Wahl der Mitglieder der Diſtriktskommiſſion
(S. 68 der Auseinanderſetzungs Behörde übertragen. Die revidirten Normal
preiſe finden auf alle nach ihrer Bekanntmachung bei der Auseinanderſetzungs Behörde
anhängig gemachten Ablöſungen Anwendung. S. 4. Was im H. 72 des Geſetzes vom
2. März 1850 in Bezug auf die erſte Feſtſetzung der Normalpreiſe verordnet iſt das
gilt auch für den Fall der Revifion der Normalpreiſe.
Geſtern fand hier bei einem der Abgeordneten Berlins (D. Veit)

eine Verſammlung hieſiger Zeitungs Verleger Statt, um eine Aende-
rung des 1852 eingeführten Zeitungs- Beſteuerungsgeſetzes herbei zu
führen das in der Ausführung bekanntlich auf mannigfache Schwie
rigkeiten geſtoßen iſt. Der Hauptzweck iſt Beſeitigung der Beſteue
rung nach dem Quadratzoll und Einführung eines feſten Stempels,
falls der Staat die aufkommenden Stempelgelder nicht miſſen kann.
Das Stempelgeſetz bedarf aber, abgeſehen von dem Zeitungsſtempel,
gründlicher Umarbeitung, da das 1822 gegebene in keiner Weiſe mehr
ausreicht. Die Reviſion hat aber große Schwierigkeiten Die Regie
rung hat auch ſchon vielfache Vorarbeiten begonnen.

Der Miniſter des Jnnern iſt von einer Augenentzündung befal-
len worden, die ihn nöthigt, das Zimmer zu hüten

Das neueſte „„Juſtiz- Miniſterialblatt enthält eine allgemeine
Verfügung vom 24. Jan. 1859, betreffend die Aſſervaten Verwal
tung der Gerichts Kommiſſionen wonach die Obergerichte ermächtigt
werden den Gerichts Kommiſſionen die Führung von Quartal Af
ſervatenliſten zu geſtatten, und einen Plenarbeſchluß des königlichen
Obertribunals vom 6. Decbr. 1858, nach welchem die im 9. 158
Allgem. Landrechts Th. J. Tit. 14 gedachte fünfjährige Friſt, binnen

ecncnc,, ---------=w-Seeſtädte in Folge des Einfluſſes, den die deutſche Produktion auf die
Depots des Kolonialzuckers ausübt, einen Theil der ſonſt angezogenen
Preiſe, ſo daß jede Erweiterung der zollvereinsländiſchen Produktion mit
einer Verminderung der ſeeſtädtiſchen Zuckergewinne verbunden iſt. So
beredt die Handelsſtädte an der Oſt und Nordſee in der Schilderung der
Vortheile ſind welche der wohlfeile Bezug des Zuckers den Konſumenten
darbieten ſoll, ſie ſelbſt haben jezt, nachdem es unmöglich geworden iſt,
die Rübenzuckerinduſtrie zu Boden geworfen zu ſehen, das dringendſte Jn
tereſſe, zu wünſchen daß die zollvereinsländiſche Konkurrenz nicht noch
ſtärker werde, daß die Preiſe nicht noch tiefer ſinken, daß ihre Gewinne
nicht noch mehr geſchmälert werden daß nicht am Ende der Rübenzucker
auch nach Holſtein, nach Mecklenburg u. ſ. w. eindringe und dort dem
alsdann theuren Kolonialzucker der Seeſtädte Konkurrenz mache, und neue
Beweiſe häufe, wie grundlos die Lehre iſt, eine Handelsſtadt laſſe ſich bei
der Beſtimmung der Preiſe von dem Mitleid gegen den Konſumenten lei
ten. Ueberall und zu jeder Zeit ſind der Handel und ſeine Repräſentan
ren die Handelskorporationen, geneigt, aus ihren merkantilen Vermitte
lungen die möglichſt höchſten Gewinne zu ziehen und, damit ſie der Er
reichung dieſer an ſich ganz natürlichen Abſichten um ſo ſicherer ſind,
ganze Konſumtionsgebiete zu monopoliſiren. Wie ſie unter gegebenen Um
ſtänden ſich nicht bedenken, die Preiſe bis zum Uebertriebenſten zu ſchrau
ben, darüber bietet die Geſchichte des Handels die auffälligſten Thatſachen dar.

Jm Jahre 1400 war Lübeck die Königin der nordiſchen Meere. Unter
den Waaren welche auf ſeinen Markt kamen befand ſich auch Zucker
der heutige Zollcentner wurde nach unſerm Gelde mit 91 Thlr. alſo das
Pfund mit 27 Sgr. verkauft. Wahrſcheinlich würde Lübeck den Preis
noch höher geſtellt haben wenn es daran nicht durch die nahe Konkurrenz
von. Hamburg Bremen Roſtock, Wismar verhindert worden wäre. Die
ſer Grund fiel aber bei Danzig weg; daſſelbe hatte in den preußiſchen und
litthauiſch polniſchen Gebieten keinen Rival Königsberg war noch nicht
erſtarkt, Thorn, Marienwerder, Elbing Kulm waren völlig ohnmächtig
geworden ſo konnte Danzig in dem ganzen weiten Konſumtionsgebiete
die Herrſchaft über die Märkte führen und es machte davon nach den
kaufmänniſchen Grundſätzen den ausgedehnteſten Gebrauch: in demſelben
Jahre 1400 wo Lübeck den Zucker für 91 Thlr. verkaufte, koſtete der
Zollcentner in Danzig nach unſerem Gelde 183 Thlr. ein um mehr
als 100 Proz. höherer Preis als in Lübeck. Der Centner Syrup koſtete
1445 in Lübeck 24 Thlr. 8 Sgr. in demſelben Jahre in Danzig 52
Thlr. oder 114 Proz. mehr. Wir glauben gerade dieſes Beiſpiel wählen
zu dürfen, um den urkundlichen Beweis zu liefern, daß nicht blos um
1400, ſondern noch früher mindeſtens um 1380, der Zucker Gegenſtand
des Handels in den Ländern des baltiſchen Meeres bis nach Kauen (Koow
no) und Naugarten (Nowgorod) in Polen und Rußland geweſen iſt und
daß derſelbe wahrſcheinlich aus Sicilien kam, von wo ihn die Italiener
nach Brügge gebracht hatten. Die Seeſtädte an der Nord und Oſtſee
brachten ihn in die nördlichen Theile Europas und verſtanden es die Preiſe
ſo zu ſtellen, daß ſie dabei die größten Gewinne hatten, ohne dabei an
die Konſumenten oder an deren finanzielle Zuſtände zu denken. Wo ſie
einen Handelszweig in ein Monopol verwandelt haben da kann man je
desmal ſicher ſein, die höchſten Preiſe anzutreffen. So hatte Danzig
im Holzhandel eine Art Privilegium, in deſſen Wirkung ein Großhun-
dert Klappholz (2880 Stück) im Jahre 1438 in Danzig 21 Thlr. in
Lübeck 37 Thlr. und in England, wohin die Danziger es verführt hat

ten in demſelben Jahre 102 Thlr. koſtete. Das iſt ein Aufſchlag der
Spekulanten und der Monopoliſten von 385 Prozent. Jm Jahre 1437
koſteten 2880 Stück Wagenſchoß in Maſovien S Thlr., in Danzig 15
Thlr. und zu Yarmouth in England, wohin Danzig das Holz geliefert hat
te, 72 Thlr. eine Steigerung um 380 Prozent. Der erſte urſprüng
liche Produzent, der Waldbeſitzer in Maſovien, der die ſchweren Mühen
und jahrelangen Sorgen gehabt hatte, erhielt für ſich, ſeine Forſtbeam
ten Arbeiter, Holzhacker und ſonſtige Gehilfen S. Thlr. und der mer
kantile Spekulant, der das Holz, ohne nur einen Schlag daran zu thun,
auf die Rhede von Yarmouth brachte, empfing 72 Thlr. Ueber Erſchei
nungen ſolcher Art in den Strömungen des Verkehrs und der allgemei
nen und individuellen Spekulation dürfen wir uns nicht verwundern,
denn ſie ſind allenthalben und zu jeder Zeit die Früchte und die Ergebniſſe
eines in voller Blüthe ſtehenden Monopols, deſſen Wirkungen ſich unter
unſern Augen vollziehen. Holland bietet uns in der Gegenwart ein recht
augenfälliges Beiſpiel dar aus welchem wir erkennen müßten wenn unſre
Zeitgenoſſen oben und unten die Augen nur öffnen wollten, wohin ein
Monopol führt. Holland hat nämlich die Produktion und den Handel der
äußerſt fruchtbaren Jnſel Java in einer Art monopoliſirt, daß der ſelige
Vicekönig Mehmed Ali von Aegypten mit ſeiner türkiſchen Paſcha Geſin
nung faſt ein Stümper gegen eine chriſtliche und aufgeklärte Regierung
iſt. Der monopoliſtiſche Druck auf Java iſt ſo hart daß die Bauern
mitten in der Fruchtbarkeit ihres Bodens und trotz ihres Fleißes kaum
das Leben friſten können. Die Regierung nimmt ihnen die werthvollſten
und einträglichſten Früchte, zu deren Kultur ſie gewungen werden zu be
ſtimmten Preiſen kaufweis ab. Jm Jahre 1855 bezahlte ſie den Java
neſen das Pfund Kaffee mit 1 Sgr. 2 Pf. und verkaufte es in Am
ſterdam für 5 Sgr. 2 Pf. Der Einkaufspreis für das Pfund Reis war
4 Pf. und der Verkaufspreis 21 Pf. ein Pfund Javathee koſtete der Re
gierung im Einkauf noch nicht einen Cent, ſie verkaufte es aber für 51
Cents. Die Regierung nahm den Zimmetbauern das Pfund Zimmet für
5 Sgr. 5 Pf. ab und verkaufte es in Amſterdam für 3 Thlr. 12 Sgr.
Aus dieſen wenigen Beiſpielen erkennen wir, daß das Monopol n wenn
es ſich in die Geſtalt einer mit reicher Kapitalkraft ausgerüſteten Handels
korporation kleidet, nicht etwa nur eine Laſt, ſondern man kann ſagen
der Fluch für den Produzenten ſowohl wie für den Konſumenten iſt
denn es drückt beide zu Boden den einen indem es ſeine Produkte dem
andern indem es ſeine Zahlmittel entwerthet. Unſere Landwirthe werdens
ſich der unglücklichen Jahre von 1822 bis 1830 erinnern in welchen die
ſpekulativen Minen unſrer Seeſtädke den Ruin unſrer Land wirthſchaft droh
ten. Das langſame, aber deſto ſicherere Emporkommen des Zollvereins
ſetzte dieſem Treiben eine wirkſame Schranke entgegen und die ſichtbaren
Folgen mußten endlich auch andere Handelskörper, namentlich England zu
Veränderungen ihrer Handelspolitik führen wodurch der Druck der rab
ſtrakteſten Handelsſpekulation in ſeine Grenzen endlich eingedämmt wurde
Wir alle wollen uns freuen und unſerm Vaterlande Glück wünſchen
wenn es auf allen Gebieten des öffentlichen Verkehr gelingt Monopole
aller Art ebenſo zu brechen, wie es dem deutſchen Zollverein gelungen
iſt, das Zuckermonopol der Seeſtädte zu vernichten, denn von nun an
können wir ſicher ſein daß die im Jnnern unſres Vaterlandes entzündete
ſehr heiße Konkurrenz uns Preiſe ſtellt, die unabhängig von wilder Spe
kulation ihre ſedesmalige Höhe in der Natur der gegebenen Verhältniſſe
finden.



welcher dem Verwalter die von ihm zu legende Rechnung abgefordert
werden muß widrigenfalls die Rechnungslegung für erlaſſen erachtet
wird nicht als eine Verjährungsfriſt anzuſehen iſt.

Die „A. P. N. melden, daß auf Anördnung des Handelsmi-
niſters die Vorbereitungen zur Ausführung des Geſetzes vom 10.
April 1854 über die Vereinigung der Arbeiter auf den Berg
und Hüttenwerken, Salinen und Aufbereitungsanſtalten in
Knappſchaften, ſo weit es die Hütten, einſchließlich Puddel und
Walzwerke, betrifft, bis dahin ſiſtirt ſind, wo über die Competenz
der Bergbehörde bei Conceſſionirung der Hüttenanlagen und deren
polizeilicher Beaufſichtigung die höchſten Orts angerufene Entſcheidung
getroffen ſein wird. Es ſoll zu erwarten ſtehen, daß durch dieſe Ent
ſcheidung die Betheiligung der Berg Behörde bei den die Hüttenan
lagen betreffenden, ſtaatlicher Seits vorzunehmenden Arbeiten in Zu
kunft aufgehoben werden wird.

Der Profeſſor Niedner, früher in Leipzig, iſt, dem Vernehmen
nach, als Profeſſor der Theologie (Kirchengeſchichte) an die hieſige
Univerſität berufen und wird mit Anfang des nächſten Semeſters ſei
ne Vorleſungen beginnen.

Der k. Leibarzt Prof. Schönlein trifft bereits Vorbereitungen
zu ſeiner Ueberſtedelung nach ſeiner Vaterſtadt Bamberg, wohin er
ſich für immer zurückziehen will um dort in Muße den Wiſſenſchaf
ten zu leben. Sein Nachfolger der Prof Frerichs aus Breslau,
tritt zu Oſtern in ſeinen neuen Wirkungskreis

Am 21. d. M. ſtarb auf ſeinem Schloſſe zu Weidenhof bei Bres
(au der Graf Bernhard Joſeph zu Stolberg Stolberg, geboren den
30. April 1803, Sohn des Dichters Friedrich Leopold.

Nach einem miniſteriellen Erlaſſe dürfen ſolche Maſchinenbau-
Gehülfen, welche zwar nicht Gelegenheit gefunden haben als Lehr
ling eines beſtimmten Handwerks die Geſellenprüfung abzulegen, je
doch durch ihre Beſchäftigung im Maſchinenbau ſo weit ausgebildet
ſind daß von der Zulaſſung zur Wanderſchaft ein günſtiger Erfolg
für ihre weitere Vervollkommnung erwartet werden darf Wanderpäſſe
ertheilt werden.

Hamburg, d. 29. Jan. (Tel. Dep.) Heute hat eine über
aus zahlreiche Bürgerverſammlung in der Tonhalle nach zweiſtündi
ger Berathung die von dem Fünferausſchuſſe entworfene Supplik an
den Senat angenommen. Dieſelbe verlangt zur baldigen Einführung
der Verfaſſung von 1850 aufzufordern und zu deren Ermöglichung
die ſofortige Einberufung einer neuen Bürgerſchaft zu veranlaſſen,
um mit dieſer tranſitoriſche Geſetze zu berathen, mittelſt deren die
Verfaſſung nach vorhergegangener Abänderung der vom Bunde gefor
derten zwei Punkte unverweilt einzuführen iſt.

Jtalien.
Der Turiner „„Jndependente“ veröffentlicht ein ihm von dem

Verfaſſer, Peter Nap. Bonaparte, dem bekannten Mitgliede des Ber
ges in der conſtituirenden Franzöſiſchen Nationalverſammlung von
1848, ſelbſt zugeſchicktes Kriegslied welches gegenwärtig „„in ganz

Es trägt den Titel La Voce dei Corsi
(die Stimme der Corſen) und das Datum vom 10. December 1858.
In den erſten vier Zeilen heißt es: „Corſen, zu den Waffen Das
Franzöſiſche Vaterland, reich an kriegeriſchen Thaten, entfaltet
die Kaiſerliche Fahne zur Vertheidigung Jtaliens. Ein Turiner

Corſica“ geſungen werde.

Blatt ſieht ſich durch die Worte „Franzöſiſches Vaterland zu der
Frage veranlaßt, „wie ſo denn die Jtalieniſche Stimme der Corſen
im Namen des Franzöſiſchen Vaterlandes zu den Waffen rufen kön-
ne Corſica gehöre ja eben ſo wie die Jnſel Sardinien geographiſch
zu Jtalien und ſei auch bis 1768 Italieniſcher Beſitz geweſen. Herr
Pierre Napoleon Bonaparte läßt die Corſen aber noch ganz andere
und ſeltſamere Dinge ſingen: „Zerſchmetterte Schädel, rau-
chende Gehirne gereichen den Unſeren zum höchſten Ergötzen;
in der Gluth der letzten Momente iſt Feindesblut Thau.“ Die Fein

„Schleudert Eiſen, Blei und todde werden nun näher bezeichnet:
bringendes Geſchoß auf die Bruſt der DOeutſchen!“ Und zum Schluß
„Dann werden die Italiener das laſtende Joch des wilden Oeſterrei
chers abwerfen, und der Welt Beifall wird bezeugen
mand im Kampfe weichen. Mögen ſie ſich aber vor einem voreiligen
Losbruch hüten der nur zum Schaden gereichen würde! Gewehr bei
Fuß! Die Stimme der Corſen wird das Signal zum Kampfe
geben

Frankreich.
Paris, d. 28. Januar.

ten der verſchiedenſten Art heimgeſucht.
Zug durch alles, was man jetzt hört.
hen uns immer noch kriegeriſche Berichte zu, ſo wie man überhaupt
überall von Rüſtungen hört. Hier ſcheint man ſogar zu viel davon
gehört zu haben, denn die Blätter ſind erſucht worden, nicht mehr davon

Doch geht ein friedlicherer

wird ſich mit ſeiner jungen Gemahlin nach Genua begeben wo ver
ſchiedene Feſtlichkeiten vorbereitet werden. Prinz Jerome wird dem
jungen Ehepaare zu Ehren am 12. Februar einen großen Ball ver
anſtalten. Der Papſt hat ſeine Dispenſe ertheilt, damit die Heirath
ſchon nächſten Sonntag vor ſich gehe Die energiſche Sprache
der Wiener Blätter gefällt hier nicht. Die Patrie drückt ihr Erſtau
nen darüber aus, daß die Wiener Blätter nach den friedlichen Wor
ten des Kaiſers Franz Joſeph an die Bank Deputation eine ſo krie-
geriſche Sprache führen. Was den Vorwurf der Oeſterr. Ztg. anbe
langt daß Frankreich ſich in die inneren Angelegenheiten der übri
gen Staaten miſchen wolle, ſo erwidert das halbamtliche franzöſiſche
Blatt, daß es dieſes kraft des Pariſer Vertrages thue.

die Verhältniſſe von Jtalien zu bekümmern. Das Univers ſpricht ſich
heute mit großer Energie für den Frieden aus, indem es für Seſter
reich und deſſen Recht in Jtalien Partei ergreift. Es will nichts von
einer Zerſtückelung Oeſterreichs wiſſen da dieſes noch das einzige
ernſthafte Element ſei, das ſich Rußland entgegenſtemmen könne.
Eine Zerſtückelung dieſes Reiches würde, wie das Univers meint,
Frankreich ſelbſt zu Grunde richten, denn Deutſchland würde wenn
dieſes geſchehen ſei, ſein ſchlimmſter Feind werden. Die Sprache des
Univers iſt höchſt kühn, und man glaubt daß man Maßregeln gegen
dieſes Blatt ergreifen wird.

Paris, d. 29. Jan. Der Moniteur enthält heute keine nen
nenswerthe politiſche Nachricht, doch dauert der Kampf zwiſchen den
beiden widerſtrebenden Strömungen fort, und während man in den
officiellen und officiöſen Schichten ein friedfertigeres Geſicht macht,
der Preſſe Schweigen geboten hat und kecklich auf die auswärtigen
Blätter die Schuld des paniſchen Schreckens zu wälzen ſucht, bemäch
tigt ſich der Maſſen mit jedem Tage mehr jene gefährliche Unruhe
die in Frankreich großen Kataſtrophen vorherzugehen pflegt. Die
Patrie und die „Preſſe“ ziehen gegen Oeſterreich zu Felde, und die

daß ſie Nie

Wir werden fortwährend von Gerüch

Aus Sardinien allerdings ge

Fahrt den Fluß hinauf weiter fort.

Dieſer und
beſonders die Protokolle ertheilten auch Frankreich das Recht, ſich um

Zprocentige Rente, die officiel zu 68.70 ſchloß, wird jetzt (6 Uhr)
auf den Boulevards bereits zu 68.47 ausgeboten. Veranlaſſung
zu den Artikeln der beiden oben genannten Journale ſind die Artikel
der Times, die darauf ſchließen laſſen, daß England wahrſcheinlich für
Oeſterreich Partei ergreifen will, falls Frankreich ihm den Krieg er
klaärt. Die „Preſſe“ beſchwört England Frankreich ruhig Jtalien

erobern zu laſſen. Oeſterreich kann ſich ihr zufolge keine ſechs Mo
nate gegen die vereinigten Armeen Piemonts und Frankreichs halten
Wenn ich recht unterrichtet bin, ſo hat jedoch die engliſche Regierung
keineswegs die Abſicht, die Rathſchläge der „„Preſſe“ zu befolgen.

Man verſichert nämlich aus beſter Quelle, daß das engliſche Cabinet
in Paris die Erklärung abgegeben hat daß es ſich neutral verhalten
wird, wenn ein Krieg zwiſchen Piemont und Oeſterreich ausbricht,
daß es aber genöthigt ſei, falls Frankreich ſich bei demſelben betheili
gen werde, ſich auf Oeſterreichs Seite zu ſtellen. Das berliner Ca
binet ſoll in dieſer Beziehung mit dem londoner Cabinet vollkommen
einverſtanden ſein. „Es herrſcht ſchreibt man von hier der Jn-

dependance, „zwiſchen Paris und Turin ſeit der Abreiſe des Prinzen
Napoleon ein ſo lebhafter Depeſchen Verkehr daß die Vermählung
deſſelben keinen genügenden Grund dafür bietet.“

Jn ihrem City Artikel ſchreibt die Times: „Die Handelsbriefe
aus allen Theilen Frankreichs ſchildern noch immer in ſtarken Aus
drücken den Widerwillen gegen den Krieg, der ſich in allen Volks
klaſſen kund gebe.

Paris, d. 30. Januar. (Tel. Dep.) Der heutige Moniteur
mieldet, der Ehe Vertrag zwiſchen der Prinzeſſin Clotilde ſei geſtern

zu Turin unterzeichnet worden.
Großbritannien und Jrland.

London d. 29. Januar. Tel. Dep.) Die heutige „„Times
empfiehlt Oeſterreich Nachgiebigkeit gegen Frankreich in Betreff römi
ſcher Reformen, obgleich ſie ſich nicht für eine ſofortige Abberufung
ſeiner römiſchen Beſatzungen ausſpricht.

Türkei.
Konſtantinopel d. 22. Januar. Der Ernennungsberat für

den Fürſten Miloſch iſt bereits abgegangen. Das „Journal de
CLonſtantinople ſpricht die Anſicht aus, Herr Alexander Couſa be
ſitze nicht hinreichend die durch die Konvention vom 19. Auguſt vor

gezeichneten Eigenſchaften für die Fürſtenwürde; es fragt ſich ob dies
eine offiziöſe Andeutung ſein ſoll, daß die Pforte möglicher Weiſe

noch ihr Veto einlegen werde. Der griechiſche Patriarch Conſtan
tios iſt geſtorben. Der Schrecken der Börſe iſt einigermaßen beſchwich

tigt. Eine Petition des Handelsſtandes wünſcht energiſche Maßregeln
gegen die zunehmende Agidtage.

Aus Cattaro wird der A. A. 3. geſchrieben, daß am griechi
ſchen Neujahrstage in Cettinje die übliche Jahres Volksverſamm
lung abgehalten wurde und etwa 2000 Perſonen daran Theil nah

men. Man verhandelte über Verminderung der Abgaben und es
fehlte wenig, ſo wäre es zu einem ähnlichen Ereigniſſe wie in Bel
grad gekommen. Der Fürſt über die Aufregung beſorgt, war mit

Verſprechungen und Geſchenken freigebig, ſo daß die Verſammlung
ſchließlich ohne ernſten Vorfall aus einander ging. Die Räubereien
der Montenegriner auf dem öſterreichiſchen Grenzgebiete nehmen wie

der zu.
China.

Nach einem Privatbriefe der Patrie aus Schanghai, d. 6.
December haben die chineſiſchen Behörden die Nachricht erhalten,
daß das engliſche Geſchwader, welches Lord Elgin auf ſeiner Explo

ration des Hantſe-Kiang begleitet, von den Forts in Nanking, die
zu reden. Prinz Napoleon verläßt Turin noch am Sonntag und hon den Rebellen beſetzt ſind, beſchoſſen wurde. Die engliſchen Schiffe

haben das Feuer erwidert und die Forts zerſtört dann ſetzten ſie ihre

Nachrichten aus Halle.
Am 31. Januar.

Am Morgen des 27. Januar iſt der auf der hieſigen Provin
zialJrren Anſtalt detinirte vormalige Artillerie Unteroffizier Ma
ximilian Joſeph Sefeloge, welcher am 22. Mai 1850 das ver
abſcheuungswürdige Attentat auf das Leben Sr. Maj. des Königs

verübt hatte und ſchon ſeit einiger Zeit an der Lungenſchwindſucht
Sefeloge war im Jahre 1821 zu Weslarerkrankt war, geſtorben.

wegen Geiſtesſtörung ausgeboren und im Herbſte des Jahres 1849
dem Militärdienſte entlaſſen worden.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die wöchentlich einmalige Perſonen Poſt
wiſchen Halle und Schraplau über Teut-ſchenthal erhält vom I. Februar d. J.

ab einen täglichen Gang und wird abge-
laſſen werden

aus Schraplau 6 Uhr früh,
aus Halle 4 Uhr Nachmittags (Sonntags

erſt um 5 Uhr).
Die Beförderung erfolgt in 3 Stunden Die
Annahme von Perſonen iſt in Halle und
Schraplau unbeſchränkt. Das Perſonengeld
beträgt bei 30 W Freigewicht pro Perſon und
Meile 6 Sgr. Das Publikum wird von die
ſer Veränderung in Kenntniß geſetzt.

Halle, den 30. Januar 1859
Königl. Ober-Poſt-Direetion.

5 Thlr. Belohnung.
Jn der Nacht vom 29. bis 30. Januar 1859

iſt im kieſigen Orte ein 17 Jahre altes Mäd-
chen mit blonden Haaren im Saalſtrome ver
unglückt. Dem Auffinder derſelben wird obige

Belohnung gegeben. zKleidung: Ein gedruckter Ueberrock mit grü
nen Punkten, ein roth, grün, ſchwarz
und weiß geſtreiftes gehäkeltes wol
lenes Halstuch, zwei gedruckte Watt-
röcke, ein ſchwarz und braun kar-
rirter wollener Rock und dunkele
wollene Strümpfe.

Cröllwitz b. Halle, den 30. Januar 1859.
Der Orts- Vorſtand.

Backhaus Verpachtung.
Die zum Rittergute Schafſtädt gehörigen,

daſelbſt in der Markt und in der langen Gaſſe
belegenen beiden Zwangsbackhäuſer ſollen vom
1. April c. ab auf drei Jahre verpachtet wer
den. Jm Auftrage des Beſitzers habe ich zur
Annahme der Gebote Termin auf
den 7. Februar e. 10 Uhr Vormittags

im Rathskeller zu Schafſtädt
angeſetzt. Die Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht, können auch ſchon vor
her bei mir eingeſehen werden.

Querfurt, den 26. Januar 1859.
Der Rechts Anwalt Lewien.

Eine Zille,
funfzehn Hundert acht und zwanzig Centner
Tragfähigkeit von geſundem Körper und mit
complettem Inventar bin ich beauftragt

Donnerstag am 3. Februar c.
Nachmittags 2 Uhr in meiner Behauſung öffent-
lich meiſtbietend gegen baare Zahlung zu ver
kaufen wozu Käufer mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß ſich diejenigen, welche die
Zille beſichtigen wollen, bei dem Steuermann
W. Gebhardt hierſelbſt zu melden haben.

Wettin, den 24. Januar 1859.
Krahmer,

Auct. Commiſſar.

Ziegeleiverkaufoder Verpachtung.
Meine bei Zeuchfeld im Querfurter Kreiſe

gelegene Ziegelei mit 2 Brennöfen und Zube-
hör, ſowie 23 Morgen ſeparirtes Feld, bin ich
Willens zu verkaufen oder zu verpachten.

Hierzu habe ich Termin auf
Dienstag den S. März d. J.Vormittags 11 ühr

in meiner Wohnung angeſetzt. Die Bedingun
en werden im Termine bekannt gemacht.
uch können Kaufliebhaber ſchon vor der Zeit

mit mir oder dem Agent Herrn Eduard
Brohmer in Frevburg in Unterhandlung
treten.

Kauf oder Pachtluſtige werden hierdurch
freundlichſt eingeladen.
Ziegelei bei Jeuchfeld, den 5. Januar 1859.

Fiſcher,
Ziegeleibeſitzer.

Ein flottes DeſtillationsGeſchäft, mit ge
ringer Concurrenz und guter Landkundſchaft,
in einer lebhaften Fabrikſtadt der Pr. Sachſen,
iſt unter den billigſten Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Näheres unter Chiffer T. R. F. 30
posſe restante Leipzig ſranco.

Bekanntmachnug.
Vom 1. Februar e. an werden die mit den Nr. 4. 6. 10. 11. 15 und 17 be-

S zeichneten Züge unſeres bisherigen Fahrplans eingeſtellt und die um 10* Uhr

e Stumsdorf anhalten.
S Vormittags von hier und 7 Uhr Morgens von Leipzig abgehenden Züge in

Der um 6 Uhr Morgens von hier zu expedirende Güterzug wird die
Station Halle ſtatt bisher um 11 Uhr Vormittags, ſchon um 10 Uhr 35 Minuten,
Schkeuditz um 11 Uhr 25 Minuten verlaſſen und um

Magdeburg, den 30. Januar 1859.
12 Uhr Mittags in Leipzig eintreffen.

Directorium
der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Dienstag d. 1.

Preufen hier

Februar treffe ich mit einem gro
Sronsvertklegauter Weit pferde Oſt-

ein.

ASCherSsIGH 28 Jan. 1839.
R ä-

Reelle Pacht-Ceſſion.
Geſundheitsrückſichten und Familienverhält-

niſſe wegen ſoll die Pachtung eines Rittergutes
in d. N. Lauſitz ſofort oder ſpäter cedirt wer
den. Dieſelbe beſteht in 1000 Morgen Acker
(Weizenboden bis 3jährig Roggenland,
ſommerungsfähig) 125 Morgen Fließwieſen,
Brennerei, rentabler Ziegelei, 800 Schafe,
40 St. Rindvieh, 15 St. Acker- und Jung-
pferde und giebt 1000 Pacht Pr. C. Zur
Uebernahme ſind 9 11,000 erforderlich.
Die Adreſſe will Ed. Stückrath in der
Expedition dieſ Ztg. gefälligſt mittheilen

Ein in Preußlitz (Anhalt) belegenes Koſſa-
thengut, mit 18 Morg. Acker completten Ge
bäuden und einem dabei befindlichen tragbaren
Garten, ſoll

Montag den 14. Februar Mittags 12 Uhr
im Gaſthofe zu Preußlitz öffentlich und meiſt
bietend unter den vor dem Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.
Hierauf Reflectirenden kann auch ſchon vorher
durch den Auctionator Richter in Gröbzig
nähere Auskunft ertheilt werden.

Jm Auftrage Richter.
Ein zum Betriebe der Conditorei und Pfef-

ferkuchenbäckerei vollſtändig eingerichtetes, auch
zur Etablirung eines Schnittgeſchäf-
tes 2e. beſonders geeignetes Haus
in beſter Lage iſt zu verkaufen und mit 2000)
Anzahlung zu übernehmen. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Auf dem Rittergute Kötzſchlitz bei Schkeu
ditz wird ein Kuhhirt geſucht. Der Antritt
kann ſofort oder zum 1. April geſchehen.

Reflectanten mögen ſich unter Vorzeigung
ihrer Atteſte daſelbſt melden.

Ein tücht. Schafmeiſter, ſowie Acker
hofmeiſter (cautf.), Ochſenhofmei

ſter, Feld- und Hofaufſeher ſuchen zum
I. April Stellung. Koſtenfreie Aus
kunft ertheilt das Comm. Bur. v. E.
Rehling in Magdeburg, Georgenplatz 34.

(Verwalterſtelle.) Auf einem bedeut.
Gute wird ein zuverläſſiger Verwalter geſucht
durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

4 herrſchaftliche Kutſcher, 2 Reitknechte,
Wirthſchafterinnen, geſchickte KLungfern, per
fekte Köchinnen Ladenmamſells und Stuben
mädchen, mit guten Zeugniſſen werden nach
gewieſen durch das conc. VermiethungsCom-
tkoir der Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Für mein Material Geſchäft ſuche ich nächſte

Oſtern einen Lehrling mit den nöthigen Vor
kenntniſſen unter günſtigen Bedingungen.

C. Fritz ſche
in Querfurt.

Stellen. Von e e e der verſchiedenen Branchen, ſowie von Ladendemoiſelles
werden Aufträge zur Stellenvermittelung an
genommen. A. Lüderitz in Leipzig, kl.
Fleiſcherg. 23. Briefe franco.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Düngerauction.
Sonnabend den 5. Februar früh 10 Uhr

werden im Gaſthof „Zur goldenen Kugel
15 Haufen verſteigert. Abfuhre nach Belieben.

Jm Bauhof-Speicher habe ich zu ver
miethen: Große und kleine Niederlagen Bö
den, große Lager Keller mit bequemem Ein
gang, Hofraum; ferner

Die Oel-Raffinerie im hohen gewölbten
Raume W. Fürſtenberg senior.

Junge Mädchen in dem Alter von 9 Jahren,
welche die hieſigen Schulen beſuchen wollen,
finden unter mütterlicher Aufſicht und liebe-
voller Behandlung Aufnahme Nähere Aus
kunft werden gütigſt ertheilen: Herr Superin
tendent Neuenhaus an der Domkirche und
Herr Dr. Liebmann im Waiſenhauſe in
Halle.

Den geehrten Bewohnern Schaafſtädts
und Umgegend empfiehlt ſich bei vorkommen-
den Neu und Reparaturbauten zur gütigen
Beachtung

Schaafſtädt, den 28. Januar 1859.
Bruno Bauer, Maurermeiſter

Gr. fette Kiel. Bücklinge,
auch holländiſche Bücklinge
in Körben à 600 1000 St.
empfing heut wieder empfehle ſelbige nebſt

extra fr. See -Dorſch.
Julius Riffert.

Concert.Das Doppel-Quartett der 8 Bearner
(Baskiſchen) Sänger wird heute Dienstag
Abends 7 Uhr im Schloßgarten- Salon
in Merſeburg, und nächſte Mittwoch
Abends 7 Uhr im Schützenhaus in
Naumburg ſich hören laſſen.

Berliner Börſe vom 29. Jan. Das heutige Ge
ſchäft war faſt ausſchließlich an die UltimoLiquidatton be
ſchränkt und die Courſe der Eiſenbahn Actien erfuhren
im Allgemeinen nur unweſentliche Veränderung. Preu
ßiſche Fonds feſt behauptet ausländiſche Fonds und Cre
dit Effekten wurden zu billigeren als den geſtrigen Prei
ſen gehandelt.

Marktberichte.
Magdeburg den 29. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen SerſteRoggen Hafer Sartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 24

Quedlinburg den 27. Januar. (Rach Wispeln.)
Weizen 58 Gerſte 42 44Roggen 54 Hafer 29 34Mohnöl der Centner 26——26
Raff. Rüböl der Centner 17—17 i
Leinöl, der Centner 14- 15
Rüböl, der Centner 16 17

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. Januar Abends am Unterpegel 6 S 3 Zoll,
am 31. Januar Morgens am Unterpegel 6 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 29. Januar am alten Pegel 32 Zoll unter 0,am neuen Pegel a Je 5 Zoll.



Beilage zu Nr. 26 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den I. Februar 1859.

e

Stadttheater in Halle.
(Oper.)

Romeo und Julie von Bellini.
Wenn wir die mehr oder weniger verunglückte Darſtellung der obigen

Oper am 25. Debr. mit der letzten Aufführung derſelben vergleichen, ſo
müſſen wir ſelbſtverſtändlich die Leiſtungen des Frl. Wunderlich (Julie)
und des Frl. Kühne (Romeo) bei Weitem höher ſtellen, als die ſchüler
haften unreifen Verſuche der Frl. Gaab und Grüſſemann; beſonders
günſtig ſchien Frl. Wunderlich disponirt, weniger Frl. Kühne, die
durch Unwohlſein jedenfalls behindert war, ſichern Gebrauch von ihren
Stimmmitteln zu machen. Als Tibaldo gaſtirte ein junger Tenoriſt,
Hr. Wiedemann von Bremen, mit klangvollem Organe und anſpre
chender Perſönlichkeit; die Beſchulung iſt fleißig und ſorgfältig betrieben,
doch ſcheint der Tonanſatz und die Fioritur etwas ſchwer der Ton tritt
nicht leicht und frei hervor und hat etwas Forcirtes die Coloratur be
wegt ſich nicht flüſſig und wird durch zu ſtarke Luftgebung behindert.
Gelingt es Hrn. Wiedemann der zu dem früheren Tenoriſten glei
chen Namens in keiner Beziehung ſteht mit weniger Anſtrengung zu
ſingen, ſo wird ſein Geſangvortrag, der mit Verſtand geordnet iſt und
aus edlem Gefühle ſtammt, einen noch günſtigeren Eindruck hervor
bringen.

In nächſter Zeit wird die Direktion eine alte hiſtoriſche Merkwür
digkeit, „die Jagd“ von Hiller, in Scene ſetzen. Die genannte
Oper iſt nun gerade hundert Jahre alt und feiert jetzt auch in Berlin ihr
Auferſtehungsfeſt ſie iſt dort bereits mehrmals mit Beifall gegeben und
wird hoffentlich auch hier willkommen ſein. Ein näheres Urtheil muß ich
mir vorbehalten, da ich das zu ſeiner Zeit allbeliebte Werk niemals ge

hört habe. G. Nauenburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 31. Januar.
Die Hrrn. Kaufl. Bollmann a. Stuttgart, Müller a. Berlin,

Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Malſam
Hr. Geh. Rath Klipy

et üörbetz Hr. Hauptm. a. D. v. Kreutel u. Hr. Rittergutsbeſ. Reutlin
gen a. Poſen. Hr. Privat. Kallber a. Magdeburg. Frau Awtm. Lungwitz a.
Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Päßler m. Schweſter a. Brützen, Ziskoven a. Dül
ken, Beyerhoffer a. Frankfurt Göpel a. Erfurt Muthra Groth u. Fittichauer
a. Berlin Mundt a. Carlshütte.

Soldner Küng: Frl. Roth a. Altenburg
Weinedel a. Frankfurt a. O. Tillmann a. Elberfeld, Löwenthal a. Bützow,
Knorr a. Brandenburg Beilſchmidt a. Magdeburg, Volkmanns a. Stuttgart,
Teutſchbein a. Berlin, Niemann a. Deſſau. Hr. Gutsbeſ. Otto a. Höhnſtedt.

Goläver LSwe: Die Hrrn. Kaug. Holte a. Leipzig, Hoffmann a. Deſſau,
Hirſch a. Hanau. Hr. Maſchinenb. Stimmer a. Berlin. Hr. Agent Weniger a.
Rürnberg. Hr. Fabrik. Edelmann a. Breslau. Hr. Oekon. Stiller a. Bor
deaux. Hr. Privatm. Hirſe a. München

stacit Hamburg Die Hrrn. Kauf Claus a. Zwickau, Otto a. Mocco, Beth
mann u. Stützer a. Magdeburg Walter a. Nordhauſen Eichmann a. Hamburg,
Dammann a. Hettſtedt, Hoch a. Salzwedel, Hoch a. Kaſſel, Peters a. Schles
wig, Winter a. Berlin. Hr. Ingenieur Lehmann u. Hr. Werkmſtr. Schulze a.
Berlin. Hr. OAmtm. Meyer a. Ziegelrode. Hr. Berggeſchw. Unger a. Lieben

erda. Hr. Gutsbeſ. Köhler a. Alsleben.
Kodne Kugel Die Hrrn. Kaut. Peucker a. Saafir, Frobenius a. Kitzingen

Joſt a. Weißenfels, Hirſch a. Grünſtadt, Kieſel a. Emskirchen. Hr. Gutsbeſ.
Schmidt a. Merſeburg. Hr. Rent. Otto a. Charlottenburg.

Singakademie.
Dienstag den 1. Febr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird: Jephta von

Händel. Der Vorſtand.

Kronprinm:
Walther a. Mainz, Berger a. Bremen.
m. Gem. a. Berlin. Hr. Rector Ottna a. Hamburg.
a. Dresden.

Die Hrrn. Kaufl. Frenzer a. Köln,

Bekanntmachung.
Eine ſilberne Taſchen-Uhr mit ſtäh

lernem Zifferblatt römiſchen Zahlen
aufzuziehen die hintere Decke guillochirt mit
Plättchen in der Mitte, iſt in Beſchlag genom den aufgehoben:
men. Der Eigenthümer wird um baldige Mel
dung im Büreau der Herren Polizei Commiſe 2)

ſarien erſucht. 3)Halle, den 27 Januar 1859. 9Der Königliche Polizei Director 5)
v. Voſſe.

7)

Konkurs Eröffnung.
Königliches Kreisgericht zu Delitzſch,

I. Abtheilung
den 28. Januar 1859 Mittags 13 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Fer

dinand Duimchen zu Delitz ſch, Jnha-
ber der Handlung J. G. Bier u. Duim-
chen iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den
19. Januar 1859 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechtsanwalt Haſſert hier beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem auf

den 12. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Gans
auge im Terminszimmer Nr. 7 anberaumten
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal
ters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner et
was an Geld Papieren oder anderen Sachen
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 1. März er. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe ab 3
uliefern. Pfandinhaber und andere mit den 8

2elben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
ſindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Holz Auction.
Freitag den 4. Februar dieſes Jahres ſollen

auf dem hieſigen Schlage „das Jacobsholz
27 Stück Eichen, 109 Stück Buchen, 11 Stück
Aspen, ſowie 70 Schock buchene Abraums und
haſelne Buſchwellen meiſtbietend verkauft wer
den. Anfang früh 9 Uhr.

Mücheln den 24. Januar 1859.
Der Magiſtrat.

nahmeſtellen feſtgeſetzt

1) Mei

dagegen werden eingerichtet:
eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Schmiedeberg und Wittenberg:

aus Schmiedeberg 4 Uhr früh,
aus Wittenberg 4 Uhr Nachm.,

Kariolpoſt

Perſonenpoſt

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Februar d. J., von welchem Termine ab die Eiſenbahnſtrecken zwiſchen Bit

hinten terfeld einer und Leipzig reſp. Halle andererſeits dem öffentlichen Verkehre übergeben
werden, treten im dieſſeitigen Bezirke folgende Veränderungen im Poſtengange ein. Es wer

die Perſonenpoſt zwiſchen Delitzſch und Halle,
Bitterfeld und Brehna,
Brehna und Landsberg,
Delitzſch und Leipzig,
Delitzſch und Wittenberg,
Eilenburg und Wittenberg und
Delitzſch und Eilenburg(

in Wittenberg 715 Uhr früh,
in Schmiedeberg 715 Uhr Abds.

tour wie retour per Kemberg;
2) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Düben und Eilenburg:

aus Düben 6 Uhr früh,
aus Eilenburg 4 Uhr Nachm.,

3) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Bitterfeld und Düben:
aus Düben 5 Uhr früh,
aus Bitterfeld 2 Uhr Nachm.4) eine täglich zweiſpännige Perſonenpoſt zwiſchen Eilenburg und Delitzſch

a) I. Poſt: aus Eilenburg 520 Uhr früh,
in Delitzſch Bahnhof 825 Uhr früh,
in Delitzſch Stadt 885 Uhr früh,

v) II. Poſt: aus Eilenburg 25 Uhr Nach
in Delitzſch Bahnhof 55 Uhr Nachm.
in Delitzſch Stadt 520 Uhr Nachm.,

5) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Gräfenhainchen und Wittenberg:
aus Gräfenhainchen 5 Uhr früh,
in Wittenberg 4 Uhr Nachm.

Bei ſämmtlichen Poſten wird das Perſonengeld mi
30 Pfund Freigepäck erhoben auf denjenigen der obengenannten Coursſtrecken,

früher durch Poſten befahren wurden,
me c. von Perſonen unterwegs auch ferner beſtehen.

Bei den beiden Poſten ad t i t chinzu; für die neue Coursſtrecke zwiſchen Bitterfeld und Düben werden folgende Auf-
und das Perſonengeld nach den beigeſetzten Entfernungen erhoben

le hinter Bitterfeld, die

in Eilenburg 829 Uhr Vorm.,
in Düben 620 Uhr Nachm.

in Bitterfeld 7*5 Uhr Vorm.,
in Düben 425 Uhr Nachm.

aus Delitzſch Stadt 1085 Uhr Vorm.,
in Delitzſch Bahnhof 10*5 Uhr Vorm.,

in Eilenburg 2 Uhr Nachm.
m, aus Delitzſch Stadt 1015 Uhr Abds.,

in Delitzſch Bahnhof 1025 Uhr Abds.
in Eilenburg 125 Uhr Nachts;

in Wittenberg 720 Usr früh,
in Gräfenhainchen 620 Uhr Abds.

it 6 Sgr. pro Perſon und Meile bei
welche bereits

bleiben die früher feſtgeſetzten Halteſtellen zur Aufnah

4 tritt den bisherigen Haltepunkten Delitzſch Bahnhof“

rüne Eiche“,
weiter Mühlbeck, am Ende des Dorfes,

Pouch, am Gaſtbofe,
RKöſa, am Gaſthofe,
Dorf Schwemſal, am Gaſthofe,

von wo bis Düben ebenfalls Meile zu rechnen iſt.
Bei ſämmtlichen ad 2—5 aufgeführten Perſonenpoſten findet in beiden Richtungen eine

unbeſchränkte Perſonenbeförderung ſtatt und werden Beichaiſen nach
der Perſonenpoſt zwiſchen Wittenberg

Richtung von Wittenberg der Fall; erung von Reiſenden ſtatt, ſoweit der Aſitzige a e dazu Raum bietet.
Mit dem oben angegebenen Termine endlich wirveſtandene Station in Schmied e e r es werden demnach daſelbſt von da

weder Extrapoſten und Courierpferde geſtellt ſſtafet eDas Lrreſpondirende und reiſende Publikum wird hiervon in Kenntniß geſetzt.

Halle, den 28. Januar 18509.

Bedürfniß geſtellt; bei
und Schmiedeberg iſt dies jedoch nur in der
von Schmiedeberg aus findet nur eine Beförde

auch die für alles Poſtfuhrwerk bisher

t, noch Eſtafetten Depeſchen befördert

Königliche Ober Poſt Direction



Submiſſion.
An der Pfarrwohnung zu Friedeburg ſoll

eine Hauptreparatur bewirkt und die Ausfüh-
rung der Arbeiten, ſo wie die Beſchaffung und
Anfuhre der Materialien, überhaupt veranſchlagt
zu 1207 55 26 5 für die verſchiede
nen Bauarbeiten ſowohl im Einzelnen als im
Ganzen im Wege der Submiſſion an den Min
deſtfordernden verdungen werden. t

Qual ſizirten Unternehmungsluſtigen mache ich
vies mit der Aufforderung bekannt, den Koſten
anſchlag und die Zeichnungen ſowie die der
Submiſſion zu Grunde zu legenden Bedingun
gen in meinem Büreau hier, während der ge
wöhnlichen Dienſtſtunden einzuſehen und,
hierauf geſtützt, daſelbſt ihre Gebote ſLriftlich
mit der Bezeichnung

„Submiſſion für die Inſtandſetzung der
Pfartgebäude zu Friedeburg“

bis zum 9. Februar e. verſiegelt abzugeben.
Die Eröffnung der eingegangenen Offerten ſoll

den 40. Februar e. Vormittags 10 Uhr
in meinem Büreau ſtattfinden und bleibt den
Betheiligten überlaſſen ſich hierzu einzufinden.

Helms dorf den 24. Januar 1859.
Der Königliche Landrath

von Kerſſenbrok.
Jn hieſiger Stadt iſt ein an vorzüglicher

Lage gelegenes

offenes Material Geſchäft
von Oſtern d. J. ab zu verkaufen reſp. auf
längere Zeit zu verpachten.

Auf Verlangen kann die Uebergabe des Ge
ſchäftes auch ſchon früher erfolgen und können
Intereſſenten zu jeder Zeit hierüber mit mir in
Unterhandlung treten.

Deſſau den 22. Januar 1859
Der Rechtsanwalt

Fitzau.

Guts Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen mein

in Wildſchütz belegenes Schenkgut nebſt Zu
behör, alsH ein Wohnhaus Hof 2 Scheunen, Stall

mit dem darauf befindlichen Tanzſaal, über
baute Kegelbahn 2Bauſtellen und 2
Gärten c. z ferner eine Ziegelei mit Wohn
haus, 2 TrockenScheunen und 3 Brenn-
öfen, wozu 5 Morgen Feld gehören

2) in Zembſchner Flur 27 Morgen Feld,
wozu eine im beſten Betriebe befindliche
Braunkohlengrube gehört

3) in Gröbner Flur 46 Morgen Feld und
6 Morgen Wieſe,

aus freier Hand ſowohl im Ganzen als auch
nach Befinden im Einzelnen zu verkaufen.

Kaufluſtigerwollen ſich daher recht bald ge
fälligſt an mich wenden, um ſich. die Verkaufs
Bedingungen jederzeit bei mir einzuſehen

Auch beabſichtigt Unterzeichneter 200 Eimer
guten Apfelwein und 50 Eimer Kirſchwein im
Ganzen oder Einzelnen zu verkaufen.C. t in Wildſſchütz bei Weißenfels

Nutzholz- Verkauf.
Auf dem Rittergute Trebnitz bei Cönnern

liegen 130 Stämme Rüſtern ca. 160 Stück
Leiſtenſtücke und andere krumme Hölzer zum

der Dieskauer Mühle belegene Wieſe, ſoll Mitt
woch den 9. Februar 3 Uhr Nachmittags in
der Schenke zu Dieskau auf 6 hintereinan
der folgende Jahre an den Beſtbietenden ver
pachtet werden.

Ein in Auseinanderſetzungs Sachen geübter
P otokollführer kann baldigſt in eine Stehe
mit 10 bis 15 monatlichem Gehalt eintre
ten. Das Nähere iſt bei dem Privpatſekketair

ödeck in Sangerhauſen zu erfahren.
Ein zur Erlernung der Handlung mit den

nöthigen Kenntniſſen ausgeſtatteter junger Mann
kann unter annehmbaren Bedingungen zu Oſtern
d. J. in meinem Materialgeſchäft placirt werden.

Perſonen Nr r U. 30 M. früh von Wien

Hettſtedt, den 27. Januar 1859.

o C. Srhwarz,

h Berlin Anbaltische Pivenbahn.
Fahrplan,

eintretend mit der Betriebs Eröffnung

der Zweigbahnen von Bitterfeld nach Halle
und von Bitterfeld nach Leipzig

am 1. Febrnar F.
Richtung. Berlin, Deſſau, Bitterfeld, Halle, Leipzig und weiter.

Von Verlin:Schnellzug Nr. J. Abgang 6U. 45 M. früh
10 u. 58 M. in Halle 10 U. 40 M. Abends

in Frankfurt a M11u. 15M. in Leipzig; 12 U von Leipzigz 6U. 24M. Abends in Hof.
Abgang 12 U. Mittags.
5U. 56 M. in Hallez 10 U 45M. Abends in Erfurt.
5 U. 50 M. in Leipzig; 6U. 30 M. von Leipzig 14 U. 56 M. Abends in

Hofz 3 U 40 M. Nachm. anderen Tages in München
Abgang: 4 V. 30 M. Nachmittags
10 U. Abends in Wittenbergy Nachtſtation 4 W. 50 M. andern Morgens

von Wittenberg; 10 10 M. in Halle und Leipzig
Abgang: 6 Un30. M. Abends. c10 U. 45 M. in Halle; 5U. 28 M. früh andern Tages in Caſſel; 9U. 40 M

in Frankfurt a/ M.
10 U. 50 M. in Leipzig; 5 W früh andern Tages von Leipzigz 9

40 M. Abends in München
Richtung: Frankfurt a M., Halle, Bitterfeld, Deſſau, Berlin und

München, Leipzig, Bitterfeld, Deſſau, Berlin.
Schnellzug Nr. X. Abgang: 5 U. Abends von Frankfurt a/ M.

3 U. 50 M. früh andern Tages von Halle und Leipzig; 7 U. 45 M. früh
in Verlin.

Perſonenzug Nr. X. Abgang: 4 U. 25 M. früh von Erfurt 8 U. 30 M. Vorm. von Halle.
11 U. Vorm. von München 8 U. 50 M. andern Tages von Leipzig;

2 U. 35 M. Nachm. in Berlin.
Schnellzug r. X. Abgang: 6 U. 45 M. früh v. Frankfurt a M. 6 U. Abends von Halle

10 20 M. Vorm. v. Hof 5U. 10 M. v. Leipzig; 10U. Abds. in Berlin.
Abgang 6 U. 10 M. Abends von Halle und Leipzig.
11 u. 20 M. in Wittenberg 6U. 15M. früh andern Tages von Witten

berg; 10 U. 40 M. Vorm. in Berlin.
Bemerküng. Mit den Zügen J., IV., IX. und I. werden die Reiſenden zwiſchen

Berlin und Frankfurt a/M., und mit den Zügen J., I., X. und X. auch
zwiſchen Berlin und Hof, ohne Wagenwechſel befördert

Nichtung: Deſſau-Köthen.
Anſchlüſſe an die Züge zwiſchen Berlin und Halle und Leipzig la Bitterfeld.

Zu Zug III. 7 U. 30 M. früh von Deſſau; 8 U. 15. M. in Köthen.
Zu Zug II. 4 U. 10 M. Nachm. v. Deſſau; 4 U. 50 M. in Köthen.
Zu Zug IV. 9 U. 30 M. Abends v. Deſſau 10 U. 10 M. in Köthen.

Richtung: Köthen- Deſſau
Zu Zug R. 8. U. 30 M. Vorm. v. Kökhen; 9 U. 15 M. Vorm. in DeſſauZu Zug l. 6 U. 15 M. Abds. v. Köthen; 7 U. Abends in Deſſau
Zu Zug II. S U. 15 M. Abds. v. Köthen; 9 U. Abends in Deſſau

Nichtung: Berlin, Jüterbogk, Röderau, Dresden, Prag, Wien
und Chemnitz, Zwick au e.

Von Berlin
Perſonenzug Nr. V. Abgang 6 U. 15 M. früh. t

10 U. 15 M. in Röderau; 12 U. 5 M. in Dresden 7 U. 23 M.
Abends in Prag; 7 U. 45 M. andern Tags früh in Wien.

2 U. 45 M. in Chemnitz; 5 U. 10 M. in Zwickau; 8U. 45 M. Abds.
in Schwarzenberg.

5 U. 45 M in Caſſel;

Perſonenzug Nr. II.

Güterzug Nr. III.

Schnellzug Nr. IV.

Güterzug r. XII.

Perſonenz. Nr. VII Abgang 11 Uhr Vormittags
3 U. 30 Min Röderau; 5 U. 30 M. Abends in Dresden.
6 U. 20 M in Chemnitz 7. U. 57 M. Abends in Zwickau.

Perſonenz. Nr. VII. Abgang 7 U. Abends.
10 U. 30 M. in Röderau; 12 U. 30 M. in Dresden; 7 U. 11 M.

früh andern Tages in Prag; 7 U. 15 M. Abends in Wien
Richtung: Wien, Prag, Dresden, Nöderau, Berlin und Schwar

zenberg Zwickau, Chemnitz, Röderau, Berlin. n

u früh andern Tages vonDresden; 5 U. 45 M. von Röderauz 9 U. 45 M, in Berlin.
7 U. 15 M. früh von Dresden 5 U. 15 M. früh von Chemnitz
9 U. 10 M. von Röderau; 1 U. 40 M. Nachm. in Berlin.
7 U. 30 M. Abends von Wien. ine8 U. 13 M. früh andern Tages von Pragz 3 U. Nachm. von Dresden
6 U. 40 M früh von Schwarzenberg; 10 U. 23 M. von Zwicka u

U. 15 M von Chemnitz; 4 U. 40 M. von Röderauz 8 U. 35 M.
Abends in Berlin.

Wie Birectionm.
Ein Vohrzeug uauf Braunkohlen, faſt ganz neu, dauerhaft und

ſolid gearbeitet, ſoll mit dem dazu gehörigen
Bohrthurme und Seile billig verkauft werden

Zu erfragen bei Herrn Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

55 M Abends von Prag; 4 U. 15 M.

Berlin, den 26. Januar 1859.

Hausverkauf in Raßnitz.
Ein Haus im hieſigen Orte mit mehreren

Stuben Kammern Küche, Keller, Stallung
und großem Hofraum ſteht ſofort zu verkaufen
und das Nähere zu erfragen beim Gaſtwirth
Hn. Renz zu Raßnitz bei Merſeburg.
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Benten-Versſcherungs- Anstalt
e rnh eehtzehnten--Sammeljahre- der Sächsischen- Renten-Versicherungs Anstalt welches

am 30. November 1858 geschlossen wurde traten der Anstalt bei
648 neue Mitglieder mit 1024 Rinlagev.

Der Nominalwerth derselben betrug 2 102,400.Hie vaare Finza ins 25.090.Die baaren Jachzahlungen auf die Einlagen früherer Jahres-
gesellschaften beliefen sich in 1858 auf 3 128.und es vermehrte sich der Centralfond der Anstalt um ca. 52, O0O0.

Die Zahl der sämmtlichen Rinlagen beträgt 1I5,809 wit
einem Nomijnalbetrage von 1,580, 900.Indem wir diese erfreulichen Rrgebnisse hierdurch veröffentlichen laden wir zur recht

zahlreichen Theünahme für das am 1. Februar beginnende neunzehnte Sammeljahr ein.

Dresden, im Januar 1859. Das Directoriem.
Auf vorstehende Bekanntmachung Bezug nebmend, erkläre ich mich zur Entgegen-

nahme neuer Anweldungen sowie zur Vermittelung von Nachzahblungen auf frühere Einlagen
ſederzeit bereit und bemerke, dass im Monat Februar der Eintritt ohme Aufgeld erfolgt.

Denjenigen, welche sich über die Einrichtung der Anstalt unterrichten, resp. ihr bei-
treten wollen, stebt ausser den Statuten, die für 21 2u haben sind, noch eine Brochüre
gratis zu Diensten, worin die Grundzüge der Sächsischen Renten Versicherungs Anstalt
in kuxzer, leicht fasslicher Weise beleuchtet und aueh dargethan wird, inwiefern sie von
andern ähnlichen Instituten sich vortheilhaft unterscheidet

Halle a/S. am 26. Januar 1859. B. Scheidemandel“,
grosse Märkerstrasse Nr. 4.

Landwirthſchaftliche Lehr Anſtalt Ebstorf,
Königreich Hannover.

Das nächſte Sommer Semeſter beginnt mit dem 1. April a. c. Jn einem zweijährigen
Lehr Curſus wird Unterricht ertheilt in der Thierzucht, im Pflanzenbau, Wieſenbau, Garten
bau, in der Drainage, Betriebs- und Taxationslehre, Buchhaltung, Geräthekunde, Bau
kunde im Zeichnen, Rechnen, in der Mathematik, dem Feldmeſſen, Nivelliren, in der deut
ſchen Sprache Technologie, theoretiſcher und praktiſcher Chemie Phyſik, Botanik, Minera-
logie, Bodenkunde, Düngerlehre, in allen Zweigen der Thierheilkunde, im Waldbau, in der
Jnſectenkunde der künſtlichen Fiſchzucht c. c.

Die praktiſchen Uebungen und Demonſtrationen werden unterſtützt durch die 1400 Mor
gen umfaſſende Wirthſchaft der Königlichen Domaine mit deren techniſchen Branchen durch
die landwirthſchaſtl. VerſuchsStation, den botaniſchen Garten, das chemiſche Laboratorium u. ſ. w.

Honorar für Beköſtigung, Wohnung, Unterricht in I Claſſe jährlich 220 Thlr. in II.
Claſſe 155 Thlr. Jetzige Frequenz 52 Schüler.

Anmeldungen werden baldigſt erbeten die Statuten der Anſtalt bereitwillig mitgetheilt.
Königliche Domaine Ebstorf, im Jan. 1859. Fiſcher

a2 a n 58 e U
13 a g 832 0 j2 j2 j2 js e2 485 40 r i2 e a j]2 ]2 a a

c o. 1i2 a m2.i2 j4 j2 1j2 a2 j8 ewm2
Jn zweiter ſehr verbeſſerter und vermehrter Auflage erſchien im Verlage von L. Garcke

in Naumburg und Leipzig ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen
Die Geheimniſſe der Canben- und Hühnerzucht.

8. geh 1 Thlr.Es enthalten dieſe Geheimniſſe unter Anderm Die Würmerei als Grundlage der vortheil
hafteſten Hühnerzucht im Großen und Kleinen. Das künſtliche Ausbrüten vermittelſt einer
brennenden Lampe. Hühner und überhaupt jedes zahme Federvieh, Hennen als Hähne, zu
jeder Jahreszeit durch ein einfaches Mittel zum Brüten zu bringen. Zu bewirken daß die
Hühner viele und große Eier mit doppeltem Dotter legen. Aus den unterzulegenden Eiern
nach Belieben Hühner oder Hähne zu erzielen Mäſtung junger Hühner c. oder ein Ver
dienſt von 1000 Procenten. Woran ein gutes Legehuhn zu erkennen iſt. Kapaunen und
Hähne zu vorzüglichen Zuchthennen zu verwenden. Wenn die Hühner Eier verlegen.
Wenn ein Huhn Windeier legt. Ein Rieſenei zu bilden, woran ſich eine ganze Geſellſchaft
ſatt eſſen kann u. w. Es wird in dieſer Schrift thatſächlich auf Jahre lange praktiſche, in
einer der größten Geflügelzüchtereien Deutſchlands gewonnenen Erfahrungen geſtützt, nachge
wieſen wie durch die Geflügelzucht 500 Procent, ja 1000 Procent, wirklich verdient wer
den und wie Jedermann, ohne Landwirth zu ſein, dieſen Gewinn zu erzielen vermag.
S unglaublich dies auch klingt, ſo kann ſich doch Jedermann durch den Augenſchein
von der Wahrheit, ſelbſt überzeugen.

Berliner Dber-Schaalſeife, beſte

e e e cZelbe mier- und feſte Miegel-Seife, Waſſerglas s
Salmiae- Geiſt und franz Terpentinöl

zur Anwendung der neuen Art die Wäſche zu
reinigen Soda, Pottaſche

Feinſte Glanz Stärke u. Ultramarin
Blau,, Neublau, Eſchel, billigſt bei

W. Fürſtenberg Sohn.
Ein gebrauchte Hydrauliſche Preſſe wenn

möglich mit Röhren und Pumpkaſten, wird zu
kaufen geſucht. Offerten nimmt Herr J. F.
Weber in Halle franco entgegen.

12 bis 1500 Kubikfuß Birkenpfoſten ſind zu

verkaufen bei

Zeitz. Schneider Schlenzig.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zum Verkauf bei
S W. Lienekampf in Lettewitz.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei

C. Buttenberg in Höhnſtedt
Feine Glacéhandſchuhe ſind I Schülers

hof I von 5 7 zu haben.
Guten Saamenhafer, auch Saamenwicken bei

F. Bergfeld, Geiſtſtraße Nr. 44.

Für Landwirthe u. Speeunlanten.
Zu einer in Galizien von einem Deutſchen

angekauften Herrſchaft welche einen Flächen
Jnhalt von 15,000 Morgen preuß., davon
3500 Morgen des beſten Ackers, 1735 Morgen
zweiſchürige gute Wieſen 900 Morgen Hut
weiden, die in die beſten Wieſen leicht zu ver
wandeln ſind, und eirea 9000 Morgen Wal
dungen, mit ſehr ſtarken Hölzern, an einem
Fluſſe und ſpäter an einer Eiſenbahn hat, wird
ein Theilnehmer mit einem Vermögen von
40—50,000 Thalern, wovon 20--25,000 Tha
ler ſogleich, der Reſt aber erſt ſpäter erforder
lich iſt, geſucht. Die Lage des Gutes und
ſeine Einkünfte ſind der Art, daß ſchwerlich
auf einem andern ſeiner Größe jemals ſo lucra
tive Geſchäfte zu machen ſein dürften. Offer
ten, die man unter Chiffre F. E. B. 96 franco
Berlin poste restante erbittet, werden ſogleich
ausführlich beantwortet werden.

HausVerkauf.
Daſſelbe iſt im beſten baulichen Stande,

freundlich und in ſchönſter Lage der alten Pro
menade. Näheres auf A. W. Halle poste
restante franco.

Ein Badehaus mit allem Zubehör nebſt klei
nem Kahn zu verkaufen Weingärten Nr. 23.

Mein Haus, Trödel Nr. 5, neu er
baut, mit Laden und Gaseinrichtung, iſt zu
verkaufen auch können daſelbſt zwei Bur
ſche ſofort oder zu Oſtern in die Lehre treten
beim Barbierherrn Rüſfer.

Für ein auswärtiges nicht unbedeutendes
Material Geſchäft mit Neben Branchen wird
ſofort oder zu Oſtern ein mit den nöthigen
Kenntniſſen verſehener junger Menſch, Sohn
rechtlicher Eltern, ohne Lehr reſp. Koſtgeld
als Lehrling geſucht. Wo? ſagt Herr J. F.
Weber in Halle.

Ein gewandtes junges Mädchen findet
dauernd Beſchäftigung bei
Richard Pauly, große Steinſtraße Nr. 8.

50 Thaler
demjenigen, welcher einem gebildeten und mit
den beſten Empfehlungen verſehenen, verheira
theten Kaufmann eine angemeſſene dauernde
Stellung mit einem Einkommen von 3--400
verſchafft.

Adreſſen beliebe man A. H. an Hrn. Otto
Lange in Halle a, S. abzugeben.

Einen Burſchen ſucht der Stellmachermei
ſter C. Freyer, Leipzigerſtraße Nr. 96.

Ein Dachshund, echte Raſſe und Kriecher, iſt
billig zu verkaufen.

Hirtengaſſe Nr. 4 in Glaucha.

Wir haben ein regelmäßiges Güterfuhr-
werk zwiſchen hier und Halle im Anſchluſſe
an die neu eröffnete Halle-Bitterfeld Berliner
Eiſenbahn eingeführt und werden einen Tag
um den andern von Halle bei Hrn.
Jacobine und täglich von hier Fuhrwer
abgehen laſſen.

Nordhauſen Ende Januar 1859.
Emil Heſſe E Schlitte.

Geruchfreies doppelt rectiſteirtes

Solaröl,
a Ctr. 10 Thaler,

gegen baar ſowie bei Partieen noch billiger bei

G. R. Megel.
Beſte Senfgurken und Pfeffergur

ken, eingemachte ſüße Preißelbeeren und
Kirſchen empfiehlt C. H. Riſel.

Verſchiedene ausl. Zucht-Hähne, als
BrahmaPutra, Crevéceur c., ſind billig zu
verkaufen Schulberg Nr. 10. u
S Friſches Nehwild
im Ganzen und zerlegt, e m r
haaſen ſind täglich zu haben in Halle ne
ben dem Bürgergarten Nr. 2 bei W. Keller

Der Finder einer dunkelblauen Mütze mag
dieſelbe gegen Belohnung abgeben kl. Sand-

berg Nr. Kbei Reuter.
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Die Schleſiſche Feuer Verſicherungs Geſellſchaft in Breslau,
mit dem Gewährleiſtungs- Kapital von Drei Millionen Thaler Pr. Ert.,

verſichert Mobilien und Jmmobilien zu angemeſſenen billigen Prämien, gewährt bei mehrjährigen Verſicherungen weſentliche Vortheile, ſo wie den
gehörig angemeldeten HypothekGläubigern volle Sicherſtellung, und vergütet Schäden, die durch Feuer oder Blitzſchlag, Retten und Löſchen entſtehen.

Die ünterzeichnete Haupt Agentur der Geſellſchaft iſt zu weitern Mittheilungen und Hülfleiſtungen bei Anfertigung der Anträge gern be
reit und zur alsbaldigen ſelbſtändigen Vollziehung der Policen bevollmächtigt Haupt Agentur Halle,

G. G. Fee.Firma C. G. Frätsch e Co.
Vorſchriftsmäßige neue ZJollgewichte ſind, gegaicht und ajrſtirt, ſtets

meſſingene Gewichte zum höchſten Preiſe gegen baar, als auch in Gegenrechnung angenommen.
vorräthig und werden alte gußeiſerne und

J. G. FAan n.
o o e e JCOhinesisches Haarfärbemittel, à Flacon 25 Sgr.,

aus der Fabrik von Rothe G Co. in Verlin,
Mit dieſem kann man Augenbrauen Kopf und Barthaare für

die Dauer ächt färben, vom bläſſeſten Blond und dunkeln Blond
bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennuancen ganz in ſei
ner Gewalt; bei jedesmaligem Einkämmen mit der Tinctur wird das
Haar einen Schein dunkler. Dieſe Compoſition iſt frei von nachthei
ligen Stoffen. Das Reſultat iſt überraſchend ſchön, ſo erhält z. B.
das Auge mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbrauen
etwas dunkler gefärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus
einem Flacon, und nicht in Carton, auch befindet ſich die Firma un

S ter der Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit geſiegelt, wel
es ich zu beachten bitte. Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch

dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende.

Die Niederlage für Halle a/S. iſt bei Herrn W. IIesse. Schmeerſtr. 36,
für Eisleben bei Herrn C. Reſchel.

e äääääääääääää„Aus ler Heimath,“ ein naturwissenschaftliches Volksblatt,
Von Professor Rossmässler. Wöchentlich 1 Bogen mit LIustrationen, Preis
pro Quartal- Thlr. durch alle Buchhandlungen und Postanstalten zu beziehen. brobe-
nummern sind in allen Buchhandlungen zu haben in Halle bei Schroedtel
K. Simon

29 nenePatent-NähMaſchinen,
welche ſich durch ihre höchſt einfache Conſtruction vor allen andern auszeichnen und bei einer
und derſelben Conſtruction mit überraſchender Schnelligkeit u. Genauigkeit in Seide,
Tuch, Leder, Laſting c. mit Zwirn u. Seidenfaden arbeiten, bei den Herren
Schneider u. Schuhmachermeiſtern, Mützenmachern u. Corſetfabrikan-
ten c. in Anwendung gekommen ſind empfiehlt unter Garantie

die Maſchinenfabrik von O. W. Naumann Comp.
Firma: J. F. Ofterland in Leipzig,

Conmtoir Markt 8, Fabrik Reudnitzer Straße Nr. 12
NB. Zugleich empfehlen wir unſer optiſchphyſik. Magazin.

öfter Zur Disen bahn in alle g.Dem geehrten hieſigen und reiſenden Publikum hierdurch die ergebene Mittheilung daß
ich obiges Hötel, das durch ſeine Lage innerhalb der hieſigen Bahnhöfe den bequemſten und
freundlichſten Aufenthalt bietet, pachtweiſe übernommen habe.

Die Logirzimmer und Reſtauration ſind aufs Comfortabelſte eingerichtet und empfehle ich
mich unter der Verſicherung billigſter und prompteſter Bedienung.

Wriedr. ln dler.
»-Hötel zur Eisenbahn in Halle a/S.Bei Eröffnung der BerlinAnhaltſchen Bahn deren Perron dicht vor meinen Loka
litäten, empfehle ich meine aufs Comfortabelſte eingerichtete Reſtauration mit Billard und
Geſellſchaftszimmer unter dem Bemerken daß alle kalten und warmen Getränke, ſowie kalte
und warme Speiſen billigſt verabreicht werden. Friedr. Kindler.

Mein Reise Artikel Lager als Reiſe Koffer jeder
Größe Handkoffer, Muſterkoffer, Reiſetaſchen zum Umhangen und an der Hand zu tragen,
das Einfachſte wie das Eleganteſte, Hutſchachteln, Reiſegeldtaſchen alle Größen

Ferner: Lager feiner Leder und Plüſchtaſchen für Damen und Schulſachen aller Art u.
ſ. w. empfehle zu ganz ſoliden Preiſen. Friedr. Taubert, Alter Markt 21.

Für mein Materialwagren- Geſchäft ſuche einen Lehrling unter billigen Bedingungen.

Vrüecdr. Taubert, Alter Markt.
Die Seidenband- Handlung von J. Bueky, Kathhansgaſſe 18,
empfiehlt einem geehrten Publikum von der Braunſchweiger Meſſe erhaltene Waaren als
Eine Auswahl der feinſten Glace- Handſchuhe in allen Farben à Paar 5 7
feine Filzhüte in allen Größen und Farben à 15 3 ſeidene und woillene
Weſten und Salstücher für Confirmanden paſſend, ſowie eine große Auswahl von war
men Hausſchuhen zu auffallend billigen Preiſen. Ferner Blumen, Federn, ſei-
dene und ſammetne Reſter zu Maskeraden paſſend u. a. m.

Wagenfett in bekannter Güte in jedem Quantum empfiehlt OsC. Kluge.

Stearin Lichte à Pak 8 9 10Paraffin- Lichte à 13 bei Osc. Kluge-
Von den angezeigten fabelhaft billigen Weinen ſind noch einige Tauſend Fla

ſchen am Lager und empfehle ich ſolchen zur weitern geneigten Abnahme
Osoc. MIlIuge.
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S enGebauer Schwetſchre ſche Buchdruckerei in Haſe

Getreide Kümmel, keinen Berli
ner, ſondern wirklichen Halleſchen, aus dem
ſchönen reinen Getreidebranntwein von uns deſtil
lirt, den uns die Städte des Harzes, namentlich
Quedlinburg und Nordhauſen liefern

Calmuüſer, dieſen achten polniſchen
Jüden Bittern, empfiehlt in beſter reinſter
Waare die Fabrik
W. Fürſtenberg C Sohn in Halle.

Homöopathiſchen Geſundheits-
Caffee, verordnet von Dr. Arthur Lußtze,

Eichel-, Getreide u. Cacgo-Caffee,
Havanna-Sonig, friſche helle Waare,

bei W. Fürstenberg Sohn.
Mühler ruunnem,

Dienstag den 1. Februar
XVII. Concert des Musik-Vereins,

Preissyinphonie von Würst in P.
Ouverturen von Flotow, Hecold, Weber.

Billets für Nichtwitglieder sind à 5 Sgr. in
der Musikalienhandlung von l. KKarmmrodt
(gr. Steinstrasse) zu habe.

Paſſendorf.
Mittwoch den 2. Februar ladet zum Ge

ſellſchafts-Ball freundlichſt ein Hertzberg.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Vormittag 11 Uhr wurde meine Frau
Anna geb. Klenze von einem kräftigen
Jungen glücklich entbunden.

Halle, den 30. Januar 1859.
Dr. Delbrück.

TodesAnzeige.
Am 26. d. Mts. Abends 10 Uhr entſchlief

nach langen Leiden in ſeinem noch nicht voll
endeten 31. Lebensjahre mein theurer Gatte,
der Handelsmann Fritz Laue. Jndem ich
dieſe traurige Nachricht mit der Bitte um ſtil
les Beileid ſeinen vielen Freunden und Be
kannten hierdurch mittheile, kann ich nicht un
terlaſſen, der verehrlichen Schützen Compagnie
für die ehrenvolle Begleitung und die am
Grabe dargebrachten Geſänge, ſowie ſämmtli
chen Theilnehmern, die ihm zur letzten Ruhe
ſtätte begleiteten und ſeinen Sarg ſo reichlich
mit Kränzen ſchmückten, herzlich zu danken,
insbeſondere aber danke in dem Hrn. Schützen
Hauptmann Königl. Poſthalter Jaenicke
hierſelbſt für die dem Entſchlafenen auf ſeinem
Krankenlager bewieſene Theilnahme als auch
für die von demſelben mit Umſicht und Energie
getroffenen Anordnungen, um dem Seligen die
größte Ehre auf ſeinem letzten Wege zu be
reiten.

Löbejün, den 31. Januar 1859.
Wilhelmine Laue geb. Müller

nebſt Kind

TodesAnzeige.
Sanft und ruhig entſchlief am Schlagfluß

am 29. d. M. in der Morgenſtunde unſer gu
ter Bruder, Schwager und Onkel, der Seko-
nomie- Jnſpector Earl Gottlob Döbold,
in ſeinem noch nicht ganz vollendeten 66. Le
bensjahre zu Raßnitz Tiefbetrübt über den
ſchmerzlichen Verluſt widmen dieſe Anzeige
allen auswärtigen Freunden und Bekannten

die trauernden Hinterbliebenen.
Raßnitz und Weßmar, tden 29. Januar 1850
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